Teil A: Erläuterung des Auswahlverfahrens

1. Zur Auswahl der Betriebe für den Betriebsvergleich

Es standen Erfolgsrechnungen von 8 sozialen Unternehmen zur Verfügung. Es sind Unternehmungen, mit denen DIE WERKSTATT gGmbH kollegiale Beziehungen unterhält. Nur auf dieser Basis wurden die Zahlenwerke zur Verfügung gestellt. Die Zahlen sind anonymisiert, das war auch die Voraussetzung für die Veröffentlichung der Zahlenwerke.

2. Die Charakteristik der Betriebe:

	Betrieb Nr.
	Gewerk
	Kompetenzanforderungen an den Betrieb, Zielgruppenschwierigkeit
	Größe des Betriebes
	Auswertungszeitraum
	Jahresumsatz 98

	Bauhaupt- und Nebengewerke

	1
	Baunebengewerk und Dienstleistungen
	Einfach bis mittel
	Ca. 50 Beschäftigte
	1993-1998
	

	2
	Bauhaupt- und Nebengewerk
	Hoch
	Ca. 40 Beschäftigte
	1991-1998
	Ca. 2,2 Mio DM

	3.
	Bauhaupt- und Nebengewerk
	Mittel
	Ca.
	1994-1997
	

	4.
	Bauhaupt- und Nebengewerke
	Mittel
	Ca. 
	1993-1998
	

	5.
	Baunebengewerke
	Einfach bis mittel
	Ca. 13
	1995-1998
	

	6.
	Bauhaupt- und Nebengewerke
	Mittel bis hoch
	
	1995-1998
	

	Dienstleistungen
	
	
	
	

	7.
	Kommunale Dienstleistungen
	Einfach bis mittel
	
	1993-1998
	

	8.
	Haushaltsnahe Dienstleistungen
	Mittel bis hoch
	
	1994-1998
	


Allen Betrieben sind folgende Merkmale gemeinsam:

1. Es werden schwerstvermittelbare, gehandicapte Langzeitarbeitslose in Form von befristeten Maßnahmearbeitsverträgen, aber sozialversicherungspflichtigen Erwerbsarbeitsplätzen  beschäftigt.

2. Es sind gemeinnützige Betriebe, außer einem Betrieb alle in der Form von eigenständigen, gemeinnützigen Trägerschaften organisiert. Lediglich ein Betrieb wird durch eine Kommune getragen.

3. Es wurden die verfügbaren Ergebnisrechnungen der 90 er Jahre ausgewertet.

3. Kompetenzanforderungen an den Betrieb

Soziale Unternehmungen im Dritten System müssen sich durch die kompetente Erledigung von mindestens zwei konsitutiven Aufgabenbereichen  auszeichnen: Soziale Unternehmen reintegrieren sozial benachteiligte Menschen in das  Erwerbsleben indem sie ein sozial und ökologisch nutzvolles Produkt erstellen oder eine Dienstleistung anbieten.  Es sind also zwei Grundkompetenzen gefragt: Soziale Unternehmen müssen professionell ein materielles Produkt herstellen oder eine Dienstleistung erledigen können. Soziale Unternehmen müssen aber auch soziale und pädagogische Integrationsdienstleistungen für Beschäftigte im eigenen Betrieb erbringen. Beide Ziele müssen integrativ erreicht  werden. Das heißt: Berufliche Qualifizierung und soziale Reintegration von Benachteiligten geschieht in der Realität der wirtschaftlichen Produktion und nicht außerhalb dieser, z.B. in Qualifizierungswerkstätten, Schulen o.ä.. Aus diesem integrativen Ansatz erwächst aber ein Spannungsverhältnis zwischen sozialer und wirtschaftlicher Orientierung. Die erfolgreiche Bewältigung dieses Spannungsverhältnisses ist eine der wesentlichen Grundkompetenzen eines sozialen Unternehmens. 

Alle Beschäftigungsunternehmungen, die wir in den vorliegenden Betriebsvergleich aufgenommen haben, stehen in diesem prägenden Spannungsverhältnis. Darüberhinaus gibt es aber zwischen den Betrieben nochmals weitere Differenzierungsmerkmale, die sich durch den Charakter der Zielgruppe und die Schwierigkeit des erstellten Produktes und der Dienstleistung ergeben. Je nach Schwierigkeit varriert dann schließlich auch der Kostenaufwand eines Betriebes, den er zur Integration dieser Zielgruppe in den Arbeitsmarkt erbringen muß. Die Etragsseite des sozialen Unternehmens hängt aber ebenfalls stark von der Zielgruppenproblematik ab.

4. Zielgruppen

Bei den untersuchten Betrieben gibt es folgende Zielgruppen, die in ihrer Reintegrationsproblematik  unterschiedlich bewertet werden müssen:

	Zielgruppe
	Beschreibung
	Bewertung

	
	
	Wirtschaftliche Ertragsfähigkeit / Employment


	Qualifizierungs-bedarf

Employabilty
	Sozialer Betreuungs-bedarf

	Junge Arbeitslose bis 25 Jahre
	Jugendliche, die noch keine Berufserfahrungen, keine Ausbildung haben und meist aber ein hohes soziales Problempotential aufweisen
	Sehr gering
	Sehr hoch
	Sehr hoch



	Ältere Langzeitarbeitslose
	Menschen, die aufgrund ihres Alters oder einer Krankheit keine Arbeitsstelle mehr finden können, meist mit Ausbildung oder langjährigen Berufserfahrungen
	mittel
	Gering bis mittel
	Gering bis mittel

	Langzeitarbeitslose mit sozialen Problemen
	Menschen, die aufgrund einer sozialen Problematik (z.B. Obdachlosigkeit) keine Arbeit finden
	mittel
	Gering bis mittel
	hoch

	Langzeitarbeitslose mit einer Suchtkrankheit
	Menschen, die aufgrund einer Suchtproblematik keine Arbeit finden
	Gering bis mittel
	Mittel bis hoch
	hoch

	Langzeitarbeitslose mit einer psychischen Krankheit
	Menschen, die aufgrund einer psychischen Krankheit keine Arbeit finden und sehr unterschiedliche Leistungsfähigkeiten haben und häufig von einer Facheinrichtung betreut werden
	Mittel bis hoch
	Gering bis mittel
	Gering bis mittel

	Arbeitslose und alleinerziehende Frauen
	Frauen, die aufgrund der Erziehung von Kindern aus dem Berufsleben ausgeschieden sind
	Gering bis mittel
	Gering bis mittel
	gering

	SpätaussiedlerInnen und AsylbewerberInnen
	Menschen, die nach Deutschland emigriert sind, meist eine Ausbildung haben aber werder sozial noch sprachlich integriert sind
	Mittel bis hoch
	Gering bis mittel
	mittel


Man könnte sicherlich noch weitere Zielgruppen in den Betrieben identifizieren. Für unsere Auswertung soll diese Differenzierung ausreichen. Wesentlich für den konzeptionellen Ansatz von sozialen Unternehmen im Dritten System ist der integrative Ansatz, daß man „ employability“ direkt im  bzw, sehr nah am Produktionsprozess vermittelt. Qualifizierungskosten und Produktionskosten werden dadurch in der betrieblichen Kostenrechnung vermischt. Das betriebliche Rechnungswesen, insbesondere die Arbeitszeiterfassung,  muß deshalb möglichst genau diese wirtschaftlichen und die sozialen Kostenfaktoren getrennt erfassen. Nur auf diese Weise lässt sich die  zentrale Frage  beantworten,  welches Qualifizierungs- und Beschäftigungskonzept und welcher Betriebstyp die günstigste Kostenstruktur im Verhältnis zu den angestrebten Zielen eines sozialen Unternehmens aufweist. Diese Kosten- und Nutzenanalyse ist aber in den sozialen Unternehmen im Dritten System immer noch nur sehr schwach entwickelt. Die vorliegende Analyse will zur Lösung dieses Problemes einige Vorschläge machen.

5.  Anforderungen  an die professionelle Erledigung von Dienstleistungen und Gewerken 

In den untersuchten Betrieben kommen folgende Gewerke und Dienstleistungen mit folgenden Anforderungsprofilen vor:

	
	Schwierigkeitsgrad
	Investitionsbedarf
	Anleitungsaufwand
	Bewertungsziffer

	Malerarbeiten
	Mittel
	gering
	Mittel
	

	Umzüge / Entrümpelungen
	Gering
	gering
	gering
	

	Abbrucharbeiten
	Gering
	gering
	gering
	

	Bauhauptgewerk
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	

	Gartenbau
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	

	Pflegearbeiten
	Gering
	gering
	gering
	

	Schlosserarbeiten
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	

	Tischlerei
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	

	Zimmerei
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	

	Kunsthandwerk
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	

	Recycling
	gering
	gering
	gering
	

	Kommunale Dienstleistungen
	gering
	gering
	gering
	

	Ambulante Pflege
	Mittel bis hoch
	gering
	Mittel 
	

	Haushaltsnahe Dienstleistungen
	Mittel bis hoch
	gering
	Mittel
	


Die in den Betriebsvergleich aufgenommenen Betriebe stellen folgende  Produkte und Dienstleistungen mit einem hohen Innovationsgehalt her. 

	
	Schwierigkeitsgrad
	Investitionsbedarf
	Anleitungsaufwand
	Innovation

	Spielplätze der eigenen Art
	hoch
	hoch
	hoch
	hoch

	Neuer Ansatz im  preisgünstigen sozialen Wohnungsbau
	Mittel-bis hoch
	Mittel bis hoch
	Mittel bis hoch
	hoch

	Haushaltsnahe Dienstleistungen
	Mittel-bis hoch
	gering
	Mittel bis hoch
	hoch


In der Anlage befindet sich ein Analysebogen zur Bewertung der Tätigkeit von sozialen Unternehmen, der auf die Betriebe des Verbundes für Beschäftigung in Heidelberg angewendet wurde und der  sicherlich auch auf andere Betriebe anwendbar wäre. Es finden sich dort noch weitere Unterscheidungsmerkmale, die hier allerdings nicht weiter ausgeführt werden.

6. Zu was sollen denn nun diese Anforderungsprofile im Rahmen unserer Fragestellung nützlich sein ?
Das Ziel ist: Die Herstellung von sozial und ökologisch sinnvollen Produkten und Dienstleistungen zur sozialen Reintegration von benachteiligten Langzeitarbeitslosen zu nutzen. Local work für local needs, ist die griffige Kurzformel. Die betriebswirtschaftliche Fragestellung lautet dabei: Welche Kosten und Ressourcen müssen aufgewendet werden, um dieses Ziel zu erreichen. Wo kommt das notwendige Geld dazu her ? Welche unterschiedlichen finanziellen und betrieblichen Voraussetzungen zur Erreichung dieses Zieles sind gegeben ? Welcher soziale Geschäftsstrategie ist im Sinne des integrativen Gesamtzieles am erfolgreichsten ?

Die folgende Analyse versucht, einige Annäherungen an mögliche Antworten zu geben.

7. Zum Vergleichs- und Bewertungsverfahren

Die Ergebnisjahresrechnungen der jeweiligen Betriebsjahre wurden in ein vereinheitlichtes Gewinn- und Verlustrechnungsschema übertragen. Die Einnahmen- und Kostenarten  wurden nach folgenden Schema gruppiert:

	
	
	Wirtschaftliche Erträge

	Abzüglich
	Fremdleistungen und Wareneinkauf
	

	ergibt
	
	Roh-oder Nettoertrag aus produktiver Betriebsleistung

	zuzüglich
	Staatliche oder halbstaatliche Leistungen zum Ausgleich der Minderleistung von  Beschäftigten, die sozial benachteiligt sind und zuvor langzeitarbeitslos waren
	

	zuzüglich
	Allgemeine staatliche Kostenerstattungen für soziale Betreuung und berufliche Qualifizierung für diese Beschäftigtengruppe
	

	zuzüglich
	Drittmittel für Sonderprojekte
	

	ergibt
	Summe staatlicher Kostenerstattungen
	Gesamtsumme der betrieblichen Einnahmen

	abzüglich
	Personalkosten für festangestelltes Fachpersonal
	

	abzüglich
	Personalkosten für befristet beschäftigte MaßnahmenteilnehmerInnen
	

	
	Summe Personalkosten
	

	abzüglich
	Allgemeine Infrastrukturkosten
	

	abzüglich
	Allgemeine Verwaltungs- und Betriebskosten
	

	abzüglich
	Sonderprojektkosten
	

	
	Summe betriebliche Gemeinkosten
	

	
	Summe Betriebskosten ( Personal + betriebliche Gemeinkosten)
	

	
	
	Betriebsergebnis


Um die Vergleichbarkeit der einzelnen Betriebe auf der Kosten- und Einnahmenseite herzustellen ist als zentrale Bezugsgröße die Anzahl der Beschäftigten mit sozialen Benachteiligungen gewählt worden. Diese Bezugsgröße wird in jährlichen Maßnahmeteilnehmerstunen ausgedrückt. Diese errechnet sich wie folgt

Maßnahmeteilnehmerstunden:

Arbeitsplatzkontingent für sozial benachteiligte Langzeitarbeitslose x 12 Monate X 161 Stunden x Bewertungsziffer

Von einigen Betrieben lagen detailiertere Angaben über die realen Maßnahmenteilnehmerstunden vor, die sich aus den Abrechnungen gegenüber den öffentlichen Stellen ergeben haben. Um aber eine bessere Vergleichbarkeit herzustellen, wurden stattdessen die vorgehaltenen Arbeitsplatzkontingente genommen. Denn aus betriebswirtschaftlicher Sichtweise ist es relevanter, die Vorhaltungskosten für das gesamte Kontingent an Arbeitsplätzen als Vergleichsgrundlage zu nehmen.Im betrieblichen Alltag ergeben sich immer wieder Fehlzeiten, die umso gravierender sind, je schwieriger die Zielgruppe ist ( z.B. ist die Anwesenheitsquote von jungen Arbeitslosen meist geringer, als die von älteren Langzeitarbeitslosen ). Würde man nun die tatsächlichen Anwesenheitszeiten als Bezugsgröße nehmen, würden im Kostenvergleich diese Betriebe schlechter abschneiden.

Die Gesamtstundenzahl wurde mit einer Bewertungsziffer multipliziert. Die Bewertungsziffer leitet sich ab aus den oben kurz skizzierten Anforderungsprofilen an das Unternehmen und das Produkt oder die Dienstleistung. Die Bewertungsziffer soll die unterschiedlichen Schwierigkeitsgrade von Produkten und Zielgruppen auf einen vergleichbaren Maßstab bringen. Um dies am Beispiel zu verdeutlichen: Wenn ich ein äußerst einfaches Produkt mit einer Hilfskraft herstellen kann, die nur eine kurze Anlernzeit benötigt und auch persönlich in der Lage ist, die gestellten Anforderungen zu erfüllen, ist sowohl die betriebliche Wirtschaftlichkeit als auch die soziale Zielsetzung äußerst kostengünstig zu erreichen. Bei einem qualifizierten Produkt oder einem schwierigen Gewerk oder einem innovativen Produkt  entstehen auf der anderen Seite natürlich höhere Qualifizierungskosten, Produktkosten und auch Markteinführungskosten , die sich in der kurzfristen Erfolgsrechnung eines Betriebes negativ niederschlagen. Die gewichteten Maßnahmeteilnehmerstunden sollen deshalb einen Bewertungsausgleich herstellen, damit nicht Äpfel mit Birnen verglichen werden.

In den folgenden Analysen werden zum Vergleich zunächst nochmals die Gewichtungen dargestellt, die auf die untersuchten Betriebe angewendet wurden. Bei allen Kennziffern werden zudem die ungewichteten und die gewichteten Zahlen parallel dargestellt, damit eine Transparenz über die Wirkung der  angewendeten Methode hergestellt wird. 

Der Einfachheit halber ist das differenzierte Bewertungssystem, das in der Anlage beigefügt wurde, nicht angewendet worden. Stattdessen wurden nur 3 Schwierigkeitskategorien gebildet:

	Kategorie
	Beschreibung
	Bewertungsziffer

	1
	Überwiegend einfachere Arbeiten, Zielgruppe einfache bis mittlere Problematik, keine innovativen Produkte
	1

	2
	Arbeiten mit mittleren Anforderungen, Zielgruppe einfache bis mittlere Problematik, keine innovativen Produkte, durchschnittlicher Fachkräfteeinsatz
	1,15

	3
	Arbeiten mit mittleren bis hohen Anforderungen, Zielgruppe mittlere bis hohe Problematik, innovatives Produkt – Markterschließung war notwendig, hoher Fachkräfteeinsatz.
	1,3


Teil B:  Die Vergleichskennziffern


Aus dem vorliegenden Datenmaterial kann man eine Fülle von betriebswirtschaftlichen Kennziffern errechnen. Folgende Kennziffern wurden  zum Vergleich ausgewählt:

A. Kostenvergleich

1. Gesamtbetriebskosten, bezogen auf die gewichtete und ungewichtete Teilnehmerstunde

Zu den Gesamtbetriebskosten werden alle betrieblichen Kosten, incl. Personalkosten und Wareneinkauf  gerechnet. Diese Kennziffer drückt im ungewichteten Zustand der reale Kostenanteil, im gewichteten Zustand die bereinigten Gesamtkostenanteile pro Teilnehmerstunde aus.


Formel Gesamtbetriebskosten pro Maßnahmeteilnehmerstunde:

Fachpersonalkosten + Maßnahmeteilnehmerkosten + Verwaltungskosten+ Infrastrukturkosten

Vorgehaltene Maßnahmeteilnehmerstunden pro Jahr

2. Nettobetriebskosten ( ohne Wareneinkauf ) bezogen auf die gewichtete und ungewichtete Teilnehmerstunde

Bei dieser Kennziffer werden die Wareinkaufskosten vom wirtschaftlichen Gesamtertrag abgezogen, sodaß hier die Kostenlage der  selbständig erstellten Betriebsleistung abgebildet wird.

Formel: 

Gesamtbetriebsertrag – Wareneinkauf – Fremdleistungen

Vorgehaltene Maßnahmeteilnehmerstunden

3. Betriebliche Gemeinkosten, bezogen auf die gewichtete und ungewichtete Teilnehmerstunde

In dieser Kennziffer sind nur die betrieblichen Gemeinkosten – also die Verwaltungsgemeinkosten und die sachlichen Infrastrukturkosten – abgebildet. Personalkosen und Kosten des Wareneinkaufs und der Fremdleistungen sind nicht enthalten. Die betrieblichen Gemeinkosten sind eine wichtige Kennziffer im Hinblick auf die Kosten der Sozialintegration. Denn je nachdem, wie hoch die produktive Stundenleistung des Gesamtbetriebes ist ( nicht zu verwechseln mit den Maßnahmeteilnehmerstunden) ist der Gemeinkostenanteil im Verkaufspreis der Arbeitsstunde bei den MaßnahmeteilnehmerInnen.

Formel:

Verwaltungskosten + Sachliche Infrastrukturkosten

Vorgehaltene MaßnahmeteilnehmerInnenkosten

4. Maßnahmeteilnehmerkosten

In dieser Kennziffer drücken die realen Maßnahmeteilnehmerpersonalkosten je Stunde aus. Eine Bereinigung der Kosten findet  nicht statt, da hier nur die realen Personalkosten als Vergleichsmaßstab gelten können. Sinnvoll wäre allerdings eine regionale Bereinigung der Kosten im Hinblick auf unterschiedliche Lohnkostenstrukturen. Diese Bereinigung   wurde aber nicht vorgenommen ( z.b. sind in Ostdeutschland die Lohnstrukturen niedriger, als in Süddeutschland ). Eine verfeinerte Analyse müsste natürlich auch dieses Moment berücksichtigen.

Formel: 

Maßnahmeteilnehmerpersonalkosten

Vorgehaltene Maßnahmeteilnehmerstunden

5. Verhältnis zwischen Fachpersonalkosten und Maßnahmeteilnehmerkosten

Diese Kennziffer vergleicht  das absolute Verhältnis der beiden Kostenpositionen „ Fachpersonalkosten“ und „Maßnahmeteilnehmerkosten“. Die Kennziffer drückt den Fachpersonalaufwand aus, der in einem sozialen Unternehmen zur Herstellung eines Produktes oder einer Dienstleistung notwendig ist im Verhältnis zu den Personalkosten, die gleichzeitig für die Beschäftigung von benachteiligten Personen entstehen

Formel:

Fachpersonalkosten

Maßnahmeteilnehmerkosten

6. Fachpersonalkosten, bezogen auf die gewichtete und ungewichtete Teilnehmerstunde 

Die folgende Tabelle bezieht sich auf die Fachpersonalkosten pro vorgehaltener Maßnahmeteilnehmerstunde.

Formel:

Fachpersonalkosten

Vorgehaltene Maßnahmeteilnehmerstunden

7. Allgemeine sachliche Infrastrukturkosten, bezogen auf die gewichtete und ungewichtete Teilnehmerstunde

Hier werden die sachlichen Infrastrukturkosten erfasst, die pro gewichteter oder ungewichteter Maßnahmeteilnehmerstunde vorgehalten werden müssen. Zu den sachlichen Infrastrukturkosten gehören die jährlichen Kosten der Abschreibung für Maschinen und Ausstattung, Kleinwerkzeuge, Fahrzeugkosten, Maschinenreparaturen, Arbeitskleidung. Es sind Kosten, die direkt mit der Produktion oder der Dienstleistung zusammen hängen.

Formel:

Abschreibungskosten+Maschinenkosten+Fahrzeugkosten+Kleinwerkzeug+Arbeitskleidung

Vorgehaltene Maßnahmeteilnehmerstunde

B. Ertragsvergleich

Zu den Erträgen gehören alle Einnahmen, die ursächlich durch die produktive Tätigkeit des sozialen Unternehmens entstehen. Streng betrachtet sind die Kostenerstattungen für die sozialen Dienstleistungen ( Qualifizierung und Betreuung von Langzeitarbeitslosen ) ebenfalls wirtschaftliche Erträge, die in dieser Kennzahl zusammengefasst werden müssten.  Diese Systematik ist aber im vorliegenden Falle nicht angewendet worden. Der Ertrag darf nicht verwechselt werden mit dem Betriebsergebnis. Der wirtschaftliche Ertrag ist die Summe aller wirtschaftlichen Einnahmen, vermindert um den Wareneinkauf und die bezogenen Fremdleistungen. Der wirtschaftliche Rohertrag drückt die betriebliche produktive Leistungsfähigkeit aus.

Wir haben verschiedene Formen der Darstellung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Betriebes gewählt. 

8. Wirtschaftliche Ertragsstärke des Unternehmens bezogen auf die Maßnahmeteilnehmerstunde

Die erste Kennzahl stellt dar, wieviel Ertrag, bzw. welches betriebliches Defizit pro Teilnehmerstunde entsteht, wenn der Minderleistungsausgleich durch den Staat nicht zur Verfügung stünde. In der Regel ergibt sich eine negative Kennzahl, denn über den wirtschaftlichen Rohertrag lassen sich nicht die betrieblichen Gesamtkosten finanzieren.

Diese Kennzahl errechnet sich wie folgt:

Formel:

Rohertrag – gesamte Personalkosten-betriebliche Gemeinkosten

Vorgehaltene Maßnahmeteilnehmerstunden

Die nächsten Ertragskennziffern beziehen sich auf das Verhältnis zwischen wirtschaftlichem Rohertrag des Unternehmens und den Personalkosten für Fachhandwerker und für Maßnahmeteilnehmer.  

8. Ertragskraft der Fachhandwerker

Die Fragestellung ist: Um wieviel ist der wirtschaftliche Ertrag höher als die Fachhandwerkerkosten ? Diese Kennziffer drückt aus, in welcher Weise der wirtschaftliche Ertrag von Facharbeit abhängt. Bei einfachen Arbeiten ist natürlich der Facharbeiteranteil, und damit der Kostenaufwand für das  Fachpersonal, geringer, als bei hochqualifizierter handwerklicher Arbeit oder Dienstleistungsarbeit.

Formel:

Wirtschaftlicher Rohertrag

Fachpersonalkosten

Den gleichen Vergleich kann man nun auch zwischen dem wirtschaftlichen Rohertrag und den Kosten für die MaßnahmeteilnehmerInnen ziehen. MaßnahmeteilnehmerInnen sind in der Regel die unqualifizierten und auch meist sozial benachteiligten Personen, die häufig nur zeitlich befristet ( zwischen einem Jahr und zwei Jahren) dem Unternehmen angehören. 

9. Ertragskraft der MaßnahmenteilnehmerInnen

Frage: Um wieviel ist der wirtschaftliche Ertrag höher, als die Kosten für die in der Regel niedrig qualifizierten befristet beschäftigten MaßnahmeteilnehmerInnen ? Diese Kennziffer gibt einen Hinweis darauf, mit welcher Art von Arbeit man den geringsten Qualifizierungsaufwand betreiben muß. Denn je einfacher strukturiert die Arbeit ist, umso produktiver können angelernte Hilfskräfte schon nach kurzer Zeit wertschöpfend arbeiten. Diese Kennziffer kann ein Hinweis auch auf den Bedarf an öffentlichen Kostenerstattungen in Form von Minderleistungsausgleich oder von Kostenerstattungen für Anleitung und Qualifizierung sein.

Formel:

Wirtschaftlicher Rohertrag

Personalkosten für MaßnahmeteilnehmerInnen

Die nächste Kennziffer fasst die Kosten des Fachpersonals und der befristet beschäftigten Hilfskräfte zusammen und vergleicht die Relation zum wirtschaftlichen Rohertrag.

10. Ertragskraft des gesamten Personals

Wie bei den vorangegangenen Kennziffern geht es auch hier um die Frage, mit welchem Arbeitskrafteinsatz bei einem gegebenen Produkt  man den besten wirtschaftlichen Ertrag erzielen kann. Es wird der Zusammenhang zwischen Personalkosten und wirtschaftlichem Ertrag dargestellt und dabei die Frage beantwortet, um wieviel höher oder niedriger  der wirtschaftliche Ertrag im Vergleich zu den kumulierten Personalkosten ist. Die kumulierte Kennziffer drückt zudem den Zusammenhang zwischen der optimalen Mischung von Facharbeit und Hilfsarbeit in einem gegebenen Betriebzusammenhang und einem gegebenen Produkt aus. 

Formel:

Wirtschaftlicher Rohertrag

Summe aller Personalkosten

13. Wieviel Prozent der Gesamtkosten werden durch wirtschaftliche Roherträge gedeckt ?

Diese Kennziffer vergleicht die wirtschaftlichem Rohertrag mit den betrieblichen Gesamtkosten. Das Ergebnis drückt den Eigenfinanzierungsanteil des Betriebes aus.

Formel:

Wirtschaftlicher Rohertrag

Summe aller betrieblicher Kosten

11. Öffentliche Kostenerstattungen, bezogen auf die gewichtete und ungewichtete Teilnehmerstunde

Kennzahl, die angibt, wie hoch der öffentliche Leistungsanteil pro gewichteter und ungewichteter Teilnehmerstunde ist. Zu den öffentlichen Leistungen gehören Zahlungen des Staates, der Arbeitsverwaltung oder halbstaatlicher Institutionen. Mit diesen Zahlungen sollen die Kosten erstattet werden, die durch die sozialintegrativen Dienstleistungen von sozialen Unternehmen entstehen. 

Formel:
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Vorgehaltene MaßnahmeteilnehmerInnenstunden

12. Betriebsergebnis, bezogen auf die gewichtete und ungewichtete Teilnehmerstunde

Kennzahl, die ensteht, wenn das gesamte Betriebsergebnis, incl. der öffentlichen Kostenerstattung,  geteilt wird durch die gewichteten oder die ungewichteten Teilnehmerstunden. Dieses Ergebnis sollte in der Regel positiv sein. Wenn ein Überschuß vorhanden ist, fließt dieser in die Gewinnrücklagen ein und verbessert den Eigenkapitalanteil des Unternehmens.
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